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Den Namen meines Vaters vom Yasukuni entfernen! 
LEE Hee Ja 
 
Ich bin weder Bürgerrechtlerin noch Intellektuelle. Es ist jedoch 
selbstverständlich, dass ich als Kind eines Vater, der von Japan 
weggenommen wurde, dessen Spuren suche. Mein Vater wurde 1921 als 
Bauernsohn geboren. Im Februar 1944 wurde er zum Kriegsdienst 
eingezogen und in die Schlacht geschickt. Damals war ich 13 Monate alt. 
Ich bin 1943 geboren und bin seine einzige Tochter. Ich kann mich nicht an 
sein Gesicht erinnern. Nur durch die Erzählung meiner Großmutter konnte 
ich mir sein Dasein vorstellen. Sie hat für mich die durch sein Fehlen 
entstandenen Lücken ausgefüllt. Nachdem der Vater eingezogen worden war, 
habe ich meine Kindheit bei der Großmutter verbracht. Ihre Liebe war die 
wichtigste Kraftquelle in meinem Leben. Ich war am glücklichsten, wenn ich 
den Erzählungen der Großmutter zuhörte und mich auf ein Wiedersehen mit 
dem Vater freute. Der Entschluß, die Spuren meines Vaters, den es nur in 
meiner Fantasie gibt, zu suchen, hat mich bis heute dazu motiviert mich 
politisch zu engagieren. 
 
Seit 27 Jahren bin ich in unserer Bewegung tätig. Japan habe ich in dieser 
Zeit über 100 Mal besucht. Der Prozeß, die Spuren des Vaters zu suchen, ist 
an sich ein Teil unserer Bewegung geworden. Ohne mehrjährige 
Untersützung vieler Freunde hätte ich keine Chance gehabt, bis nach 
Deutschland zu kommen. Dafür bin ich sehr dankbar. 
 
Im Leben erlebt man ja verschiedene Begegnungen und Abschiede. Es gibt 
vorprogrammierte Abschiede, aber auch urplötzliche, z.B. durch 
unerwartete Unfälle. Von meinem Vater mußte ich mich für immer trennen. 
Daran ist Japan schuld. Ich finde diesen Deutschland-Besuch schicksalshaft. 
Das ist wirklich sinnvoll und wird für uns zum Anlaß neuer Tätigkeiten. 
 
Im März dieses Jahres hat Bundeskanzlerin Angela Merkel Japan besucht. 
Als ich ihre Pressekonferenz nach dem Gipfeltreffen sah, war ich zu Tränen 
gerührt und hatte das Gefühl, dass der in mir aufgestaute Zorn sich gelegt 
hat. Frau Merkel sagte, die Aufarbeitung der eigenen Vergangenheit sei Teil 
der Voraussetzung dafür gewesen, Versöhnung schaffen zu können. Damit 
hat sie Japan gemahnt, seine eigene Geschichte aufzuarbeiten und die 
historisch gewachsenen Probleme mit seinen Nachbarländern zu lösen. 
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Wir haben in unserer Bewegung immer wieder von der japanischen 
Regierung gefordert, von Deutschland zu lernen, das seine Fehler der 
Vergangenheit anerkannt, sich entschuldigt und Wiedergutmachung 
geleistet hat. Aber Japan hat sich nie geändert. Nach einem Jahrzehnt 
ändert sich die Landschaft. Aber Japan hat sich selbst nach sieben 
Jahrzehnten nicht geändert. Im Gegenteil - das Land ist sogar gerade dabei, 
in die Vergangenheit zurückzukehren. 
 
Bis jetzt habe ich fünf Akten über meinen Vater gefunden. Alles hat Japan 
dokumentiert. Da ist die Heimatadresse meines Vaters klar 
niedergeschrieben. 1944 wurde er zum Kriegsdienst eingezogen. Er verließ 
das Haus in Ganghwa, fuhr vom Bahnhof Yongsan ab und wurde von 
Schlachtfeld zu Schlachtfeld geschickt. Letztendlich starb er am 11. Juni 
1945 im Krankenhaus Nr. 181 in Guangxi, im südlichen China. 1959, 14 
Jahre nach der Befreiung, wurde er vom Yasukuni-Schrein aufgelistet. Alle 
diese Tatsachen sind ausführlich dokumentiert. Als ich diese Akten Stück für 
Stück auffand, ärgerte ich mich darüber, dass die japanische Regierung 
mich über diese Tatsachen nie informiert hatte. Ich mußte mich fragen, 
warum Japan meinen Vater mitnahm, ihn sterben ließ und nichts davon den 
Hinterbliebenen mitteilte. 
 
Wenn ich nicht selber die Dokumente gefunden hätte, wäre mein Vater nach 
wie vor ohne Kenntnis seiner Familienangehörigen im Yasukuni vergraben. 
Aufgrund dieser Dokumente strenge ich seit 2001 ein Verfahren an, um den 
Namen meines Vaters vom Yasukuni zu streichen. Der Yasukuni-Schrein 
behauptet, dass 2,46 Milionen aufgelistete Gefallene als Ganzes ein Gott 
sind und man keinen einzigen davon wegnehmen kann. Es macht sprachlos, 
dass all diese längst wiedergeborenen Menschen immer noch als Gott des 
Yasukuni verehrt werden. 
 
Aus welchem Grund besuchen japanische Politiker, besonders häufig unter 
der Regierung von Shinzô Abe, den Yasukuni? Warum hat der Yasukuni eine 
so herausgehobene Position für die Politik Japans? Kurz gesagt, meiner 
Meinung nach sehnt sich Japan nach dem Krieg. Ich frage mich, ob Japan 
den Wunschtraum hat, die Kolonialherrschaft des Yasukuni auf ewig 
fortzusetzen. Im Yasukuni-Schrein sind über 50.000 Soldaten und 
Militärangehörige aus den von Japan kolonialisierten Ländern Taiwan und 
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Korea verehrt, und zwar mit japanischen Namen. Es kann nicht sein, dass 
sie der Gott des Yasukuni sind. Sie waren nur als liebenswürdige Söhne, 
Männer bzw. Väter wertvolles Leben. 
 
Der Yasukuni ist ein Haufen voller Widersprüche, wo Täter Opfer zu Helden 
machen und das Wesen des Angriffs verdecken und der staatliche 
Kriegsschrein sich in eine religiöse Einrichtung verwandelt. Der Yasukuni ist 
eine gefängnisähnliche Anlage, die die Herrschaft über die Toten ausübt. Ich 
muß den Namen meines Vaters aus diesem Gefängnis herausnehmen und 
ihn befreien. Es ist ekelhaft, dass der Yasukuni meines Vaters gedenkt. Ich 
bekomme eine Gänsehaut davon, dass über 2.46 Millionen Menschen als 
Ganzes ein Gott sein sollen. Je tiefer man darüber nachdenkt, desto 
unwohler fühlt man sich. Es ist ein Betrug, der alle Religionen schändet, 
wenn trotz alldem behauptet wird, der Yasukuni sei eine rein religiöse 
Einrichtung. Ich möchte nachdrücklich dafür appellieren, dass man für den 
Frieden in Asien und darüber hinaus für den Weltfrieden den Yasukuni-
Schrein von dieser Erde verbannen muss, weil er eine gefährliche 
Staatsinstitution ist, die das Glück der Familien zerstört. 
 
Wenn ich jemanden hasse, befindet sich auch mein Herz wie im Gefängnis. 
Ich möchte aus dieser Wut und diesem Hass herauskommen und friedlich 
befreit werden. Deswegen möchte ich, dass der Name meines Vaters im 
Yasukuni gelöscht wird. Bricht der Yasukuni dadurch wie bei einem 
Bombenangriff zusammen? Verschwindet der Yasukuni dadurch wie bei 
Erdbeben unter der Erde? Mein Vater war für uns Familienangehörige 
wirklich ein sehr wichtiger Mensch. Der Yasukuni sollte seinen Namen nicht 
weiter schänden und ihn sofort aus der List der „Heldenseele“ streichen, wie 
es sich die Familie wünscht. Dies wäre für Japan ein erster Schritt hin zu 
einer selbstkritischen Betrachtung seiner Geschichte, ähnlich wie sich 
Deutschland mit seiner Vergangenheit auseinandersetzt. An dem Tag, wo 
das realisiert wird, kann ich endlich befreit werden und in den noch 
namenlosen Grabstein meines Vaters die drei Schriftzeichen 李思炫 (Lee Sa 
Hyeon) einmeißeln. 
 
 
 


